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The Wall, Gordon Matta-Clark, 1976/2007 / Farbe, Regie: Gordon 
Matta-Clark, Musik: Peter Gordon

Raum radikal verwandeln – mit diesem Vorhaben zerschnitt 
Gordon Matta-Clark seit den 1970er-Jahren Gebäude, verlassene 
Häuser und durchbrach damit die Grenzen zwischen Architektur 
und öffentlichem Raum. 1976 kam der Konzeptkünstler nach Berlin 
mit der Intention, im Rahmen der der Ausstellung und 
Programmreihe „SoHo in Berlin” die Berliner Mauer mit Dynamit zu 
sprengen. Langes und gutes Zureden seiner Freunde soll ihn dann 
von seinem abenteuerlichen Plan abgebracht haben. Zu einer 
besonderen und ausdrucksstarken Performance kam es dennoch, 
mitsamt Personenkontrolle der Westberliner Schutzpolizei .

https://www.berlinerfestspiele.de/artist/1ce90315-9262-4b25-a581-e02e7b5d5ee2/gordon-matta-clark
https://www.berlinerfestspiele.de/artist/1ce90315-9262-4b25-a581-e02e7b5d5ee2/gordon-matta-clark


Aus: https://www.berlinerfestspiele.de/programm/2021/the-sun-
machine-start/kalender-the-sun-machine/the-wall

Unprinted photograph of GMC playing Dominos in Wooster Street 
loft  1974
Aus: Cutting Matta Clark

Begonnen hat es als mit Spielen und Kochen (Alles ist Architektur). 
Dieses dunkle Foto zeigt zwei Personen der Gruppe Anarchitektur, 
die 1974 im Atelier 155 Wooster Street Soho NY Domino spielen. Es 
ist ein Schnappschuss, denkt man, doch nichts ist hier zufällig. 
Mark Wigley schreibt: „Der Freund konzentriert sich auf seinen 
nächsten Zug (mit Sonnenbrille), aber Gordon Matta-Clark fängt 
das Auge der Kamera ein, wie immer. Es ist, als ob er uns sieht, wie 
wir ihn bei der Arbeit sehen, der unendlichen theoretischen Arbeit, 
die Anarchitecture ist.“
Aus: Cutting Matta Clark, The anarchitecture investigation, Mark 
Wigley 



Die Häuser, an denen GMC arbeitete, wurden abgerissen. Die 
Arbeiten waren von Anfang an temporär.Er hat die Häuser zu 
Bühnenbildern gemacht, ephemere Bauten, die als Fotografien 
weiterleben und durch Erzählungen überhöht werden, so auch hier 
und heute und die in anderen Projekten, Gedanken, Aktionen 
weiterleben, sich modifizieren.

Die Bühnenbildnerin Anna Viebrock schreibt: „Im Jahr 1978, als ich 
einige Monate in Kalifornien lebte, kam ich mit den Arbeiten 
Gordon Matta Clarks in Berührung.  Seine Interventionen und 
Rekonstruktionen, … habe ich erst später genauer kennengelernt, 
aber seine gesellschaftspolitische Grundhaltung, die ich damals 
auch erlebte, erklärte Matta-Clark mit dem Begriff „Psychic 
Alteration“. Dieser Begriff wurde verwendet in Diskussionen der 
Gruppe „Anarchitecture“, die sich über eine widerstände Haltung 
zur konservativen Architektur definierte. Bei den „diskret 
violations“ gingen die von Matta-Clara durch Schnitte 



untersuchten Häuser nicht kaputt, aber ihre Logik kehrte sich um, 
das Wertesystem wurde verändert, die Orientierung ging verloren.“
Aus: Anna Viebrock, Das Vorgefundene erfinden 


